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Amtlicher Teil.

XVm . Armeekorps. Frankfurt a M , 28. 11. 1817.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt.3b Tgi .Nr .2372 /̂6554

Betr Werbung vsu Heeresangehörigen
für politische Vereine.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
gesetzes vvm I I . Dezember 1915 verbiete ich politischen
Vereinen, insbesondere Wahlvereinen, jegliche Tätigkeit, die
auf Werbung von Mitgliedern ■im Heere und der Marine
abzielt

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der stellvertretende Kommandierende General.
Riedel,  Generalleutnant.

Oeffeutliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1918. w

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Rtzeingau aufgefordert, die
Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorge¬
schriebenen Formular in der Reit vom 4 . Januar bis einkchließ-
ich 20 . Januar 1918 dem Unterzeichnetenschriftlich oder zu
Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichnetenSteuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet,  auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch "die Post ist
zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten an den Werktagen während der
Geschästsstunden— Kreishaus — zu Protokoll eutgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkommensteuergesetzes
neben der im Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren endgültig
festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben
zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung
sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit-Strafe bedroht.

Gemäß ß 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter
Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer
nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur
auf solche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung
abgegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschästs-
gewinn besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuer¬
pflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a. a. O.
erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mk. veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen
der oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinns der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Den Steuerpflichtigen, die bis 4. Januar 1918 ein Steuer«
erklärungslormular nicht erhalten haben, wird solches aus Verlangen
kostenlos in meinen Diensträumen verabsolgt.

Rübesheim a. Rh , im Dezember 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.

Der Tiger droht.
Nack, Malvy , dem früheren französischen Minister

de» Innern , kommt Caillaux , der frühere Finanzminister,
an die Reihe. Herr Clemenceau will also sein Wort
halten: ohne Ansehen der Person soll jeder, der im Ver¬
dacht der Friedensgeneigtheit steht, den Kriegsgerichten
»der dem StaatSgerichtshof an» Messer geliefert werden,-
und wo die parlamentarische Unverletzlichkeit de» An-
»eklagten Schwierigkeiten bereitet, soll dieser Zwirnsfaden
durch Kammerbeschlutz zerrissen werden. Herrn Caillaux
wird nicht« geringere» oorgeworfen als daß er sich
eines Anschlages auf die Sicherheit de» Staate » schuldig
gemacht habe durch Umtriebe, die geeignet gewesen feien,
die Bündnisse Frankreich» blobzustellen. Ferner de» Ein¬
verständnisse» mit dem Feind und — da« schlimmste kommt
zuletzt — einer flaumachenden Propaganda . Mindesten»
die einfache TodeLstrafe wird damit einem Manne in
Aussicht gestellt, dem im Grunde wahrscheinlich nicht»
andere» vorgeworfen werden kann al» daß er dem
Vaterland auf feine Weise zu dienen bemüht ge¬
wesen ist. wenn überhaupt den Beschuldigungen so viel

. Tatsächliches zu Grunde liegt, daß die Anklageerhebung
vom Standpunkt eine» unparteiischen Richter» zu recht-
fertigen ist. Aber wenn Clemenceau die Staatsmaschine
der Republik in der Hand hat, dann weiß man schon in
Frankreich, waS die Glocke geschlagen hat : nach irgend¬
einer Seite muß der grimmige Hab dieses Mannes sich
entladen können, und da die Feinde de» Landes ihm einst¬
weilen noch ganz unerreichbar sind, er sie also nicht zer¬
schmettern kann, müssen eben die „inneren Feinde" des Volkes
daran glauben — oder diejenigen, die der Herr Minister¬
präsident zu solchen zu stempeln für gut befindet.

Wa» Caillaux und seine Leidensgefährten verbrochen
haben sollen, wurde früher , solange es sich nur um die
innere Sicherheit de» Staatslebens handelte, als „Sabo¬
tage" gebrandmarkt. Jetzt, da e8 um den äußeren Be¬
stand der Republik geht, nennt man e» „Defaitismus ".
Womit gesagt sein soll, daß diese Elemente die Festigkeit
des Widerstande» auflösen wollen, der dem Feind entgegen¬
gesetzt werden soll, bi» er wehrlos am Boden liegt, daß sie
den kampfentschlossenen Willen der Nation schwächen und
lähmen wollen, drinnen im Lande und fortwirkend draußen
an der Front , baß fte den Zusammenhalt de» Völkerbundes
lockern wollen, der eigen» zu dem Zwecke gegründet worden
ist, um Frankreich» Zukunft für alle Zeiten gegen den Macht¬
hunger seiner teutonischen Nachbarn sicherzustellen. Herr
Malvy hat nun zwar als Minister de» Innern ganz im
Geiste de» jetzigen Herrn und Meister» die Ordnung im
Lande aufrechtzuerhalten gesucht, aber da er zu anständig
war , um gleich auf jede» Geschrei einer vom Ver¬
folgungswahn befallenen Presse die Justiz in Bewegung
zu setzen, da nicht jeder angesehene Franzose in seinen
Augen vogelfrei erscheinen konnte, sobald ein Schmutz¬
spritzer diese» oder jene» Pariser Radaublattes seinen
Rock befleckte, so mußte er herunter vom Ministerstuhl und
darf diesen jetzt mit der Anklagebank vertauschen. War
Malvy noch in die Skandalgeschichten der jüngsten Zeit
verwickelt, mit denen die Franzosen sich unterhalten zu
lassen für gut fanden, wenn auch nur sozusagen als
leidender Teil , so wußte num bei Caillaux zuerst nicht
recht, wo lacui bei ihm den Haren ansetzen wllte. AIS ein¬
flußreicher Finanzmann blieb er natürlich niemals von
aller Nachrede verschont, da» ist in der dritten Republik nun
einmal nicht anders . Aber damit war , wenn man ihm
den Hals umdrehen wollte, nichts Gescheite» anzufangen.
Clemenceau blieb es Vorbehalten oder vielmehr seiner
Feder, solange sie noch nicht eigentliche RegierungSgeschäfte
zu leisten hatte, an der Ehre dieses Mannes so hartnäckig
herumzuarbeiten , bi» er fürs Zuchthau» oder gar für das
Schafott reif geworden ist. Bald sollte er in Paris oder
in Bordeaux Verschwörungen angezettelt haben, um einen
Umschwung in der Kriegspolitik des Landes vorzubereiten,
bald irgendwo im Auslande Zusammenkünftemit geheimnis¬
vollen Fremden gehabt haben, aus denen verräterische Pläne
gegen die Sicherheit der Republik geschmiedet wurden. Hieß es
bei Malvy , er habe seine Schandtaten damit gekrönt, daß
er die militärischen Aktionen an der Westfront den Deut¬
schen ankündigte, so daß diese sich rechtzeitig auf ihre Ab¬
wehr einrichten konnten, so hieß eS bei Caillaux, ihm fei
die Ehre deS Landes um Geld und Gut feil gewesen.
Clemenceau, der Tiger , kennt keine Gnade ; da er zurzeit
nicht mehr Minister stürzen kann, müssen eben frühere
Minister ihm vor die Klinge. Und die Kammer steht vor
der Wahl, ob sie für seinen „DefaitiSmus " die Verant¬
wortung übernehmen will.

Wir können diesen Vorgängen mit der Gelaflenheit de»
unbeteiligten Zuschauers folgen. Unzweifelhaft sind sie ein
Anzeichen dafür , daß die FriedenSsehnsucht des französischen
Volke» mit gewöhnlichen Mitteln des staatlichen Zwanges
nicht mehr niedergehalten werden kann, daß es schon ganz
besonderer Gewaltanwendung bedarf um sie auSzurotten
oder wenigsten» für den Augenblick abzulenken
oder unschädlich zu machen. Lieber opfert Herr
Clemenceau ein paar von den führenden Männern seine»
Volke», ehe er sich einer Volksströmung fügt, die sein
Rachebedürfni» gegen den rechtmäßigen Besitzer Elsaß-
Lothringen» ungestillt lassen würde. Der Spieler wagt
den letzten Einsatz. Wir werden schon sehen, wir ihm seine
frevelhaft« Leichtherzigkeit bekommen wird l

m

Die Anklage gegen Caillaux.
Der Antrag auf Aufhebung der Immunität Caillaux'

wird eingehend begründet. E» heißt da unter anderm,
er habe gesagt, daß er — nach Clemenceau
Mlnisterpräfident geworden — den Frieden unter»
zeichnen und ein Bündni » mit Deutschland
schließen werde. Der Antrag schließt, es seien hinreichend
Verdachtsmomente vorhanden , baß Caillaux die Auflösung
der französischen Bündnisse betrieben und so die feindlichen
Waffen unterstützt habe. — Caillaux gedenkt sich zunächst
zu verteidigen, indem er mit Enthüllungen über Clemenceau
droht.

Caillaux ' BerteivtgungSreve.
- 13 Dez. In der gestrigen Kammersihung in Part»

erhob Caillaux in seiner Verteidigungsrede leidenschaftlich«
Angriffe  gegen Clemenceau. E» kam zu unerhörten Tumuli-
ilenen. Caillaux schloß mit den Worten: . Ich werde demnächst
die Politik, die ich vor und im Kriege getrieben habe, vor der
Kammer rechtfertigen und Herrn Clemenceau zu dieser Recht¬
fertigung einladem" Nur auf der äußersten Liakrn klatschte
man nach diesen Worten Beifall.

Eine wichtige Kammerfitzung
Wie „Journal de Peuple " nach der „Voss. Ztg." schreibt,

wird die Kammersitzung, in der sich Caillaux verteidigen
will und die voraussichtlich am kommenden Dienstag statt¬
findet, vielleicht zum entscheidensten Tag für die Kriegspolitik
Frankreichs werden. Die Sitzung könne für die Dauer de»
Krieges und für die Zukunft Frankreichs wie ganz Europa»

! von einschneidender Bedeutung werden. Es gehe hartnäckig
! das Gerücht, Briand sei jetzt.entschlossen, sich der politischen
! Auffassung Caillaux anzuschließen und sich der Fortsetzung
l des Krieges bis ins Endlose zu widersetzen.

Clemenceau über den Frieden.
Wie die Pariser „Lanterne " schreibt, erklärte Clemenceau

! im Heeresausschus- der Kammer am Schluß eines Bortrages
! über die militärische und politische Gesamtlage des Landes:
j Wenn man uns . Friedensangebote macht und ich sie für

ernsthaft halten kann, werde ich sie einer Prüsuna unter-
! ziehen. (Boss. Ztg .)

Nie Kanonen sollen schweigen.
Frtedensverbandlungen ohne die Entente.

(Amtlich.) Berlin , 13. Dezember.
Die russisch« Delegation ist am 12 . Dezember zur Fort¬

setzung der Waffenstillstand - Verhandlungen verabredungs¬
gemäß in Brest -Ltiowsk wieder etngetroffen. Die nächste
Vollsitzung findet am IS . Dezember vormittags statt.

In Übereinstimmung mit dieser Meldung hat auch die
Peter »burger Telegraphenagentur eine Kundgebung über
die Fortsetzung der Verhandlungen veröffentlicht. Darin
beißt e» u. a.r Die Unterbrechung der Waffenstillstands-
Verhandlungen auf eine Woche wurde auf russischer Seite
dazu bestimmt, sich noch einmal an die Alliierten zu
wenden und noch einmal die Soldaten und Proletarier
aufzurufen, nachdrücklich in den Gang der Eretgniffr ein-
zugreifen; dieser Entschluß ist auSgeführt worden.

Der Rat der VolkSbeanftragten hat de« alliierte»
Ländern vorgefchlagen , an den Frieden - Vorbesprechungen teil«
zunehme», aber keine Antwort ist vernehmbar geworden;
dir Berantwortltchkett fällt auf sie.
,, „ ® te  russische Abordnung reist ab, um die Waffen«
stillst".. ‘^v-rhandlungen fortzusetzen. Sie reist, gestützt auf
die moralische Kraft der siegreichen Revolution der
Arbeiter und Bauern , sie reist, um die Kanonen zum
Schweigen zu bringen und die Gewehre sich senken zu
lassen an der ganzen Front vom Baltischen bis zum
Schwarzen Meere . Die russische Abordnung wird die be¬
gonnenen WaffenstillstandSverhandlungen zum Abschluß

, bringen. Sie wird fortfahren , wie sie angefangen hat,
nicht wie einer, der sich ergibt, sondern als bevollmächtigte
Vertretung de» Lande» eine» aufrechten Volkes, auf
welche» die Blicke von Millionen und aber Millionen von
Arbeitern und Soldaten der ganzen Welt gerichtet sind.

*

Deutschlands Bedingungen.
Nach einer Meldung de» Mailänder „Secolo" au»

Petersburg bestanden bei den jüngsten deutsch-russischen
Verhandlungen die deutschen Unterhändler darauf, daß im
Waffenstillstand»vertrage ausdrücklich gesagt werde, daß
mit ihm gleichzeitig auch die Verhandlungen für einen
förmlichen und endgültigen Frieden beginnen. Nach einer
größeren Zensurlücke heißt e» weiter : Es bestätigt sich,
daß die Deutschen der Bewegungsfreiheit der russischen
Flotte Grenzen fetzen wollen. Diese soll den Bottnischen
Meerbusen verlassen und sich in den Finnischen Meerbusen
zurückziehen.

Kaledin und Koruilow geschlagen.
Nach einer Reutermeldung fand der erste Zusammen¬

stoß zwischen den maximalistischen Truppen und einem
Trupp des. General » Kornilow , der zwischen drei- und
viertausend Mann zählte und mit Maschinengewehren aus¬
gerüstet war , auf der Station Tamarowka , 28 Werst von
Belgorod statt. Die Maximalisten siegten. Ebenso

> wurden nach schwerer Feldschlacht die sogenannten Sturm¬
bataillone Kaledins bei Belgorod geschlagen. Im Ver¬
folg dieser L-iege ordnete ein Erlaß die Verhaftung der
gegen die Revolution feindlichen Militär - und Zivil¬
chefs an.

Neue Gerichtsbarkeit in Rußland.
In ganz Rußland werden revolutionäre Gerichtshöfe

eingesetzt zur Bekämpfung der Gegenrevolution, der Sa¬
botage von Beamten , Plünderungen , Spekulation und
Marodeuren . Die Mitglieder der revolutionären Gericht»-

, Höf« werden von den örtlichen Arbeiter - und Soldatenräten
gewählt. Eie sind frei in der Wahl der Mittel zur Be-
kämpfung der Übertreter der revolutionären Gebote. Vor-
geschlagen werden Geldstrafen , öffentlicher Tadel, Entziehung
de» öffentlichen Kredit », Zwangsarbeit und Freiheits¬
beraubung.

KerenSki in die Konstituante gewählt.
Die „Times " meldet, daß Kerenski, besten Aufenthalts¬

ort stteng geheimgehalten wird , von der südwestlichen
Armee zum Abgeordneten in der gesetzgebenden Versamm¬
lung gewählt wurde.

Bisher sind 146 Abgeordnete gewählt, wovon 87 zu
den Sozialrevoluttonären , 35 zu den Maximalisten und
16 zu den Kadetten gehören.

Truvvcnentlasinngen ln Rumänien.
Schweizer Grenz», 18. De, . Die . Morntng Post" meldet

von der lUmSnischen Front , daß im rumänischen Heere mit
der Demobilisierung der 40- und 42 jährigen begonnen wurde.
Abgesandte der neuen maximalistischen Regierung Rußland»
sind ln Jaffy eingetroffen und vom König Ferdinand empfangenworden. '

Roch kein« kanstttuierende Versammlung.
Haag , 13. Dez . Englischen Meldungen auS Petersburg

»ufolge ist d,e konstituierendeVersammlung am 11. Dezember
noch ni cht zusa mmengetr et en. Der Tag galt als Feiertag.
Au» Vorsicht hatte man in zahlreichen Straßen Barrikadenerrichtet.



Trotz« - Ultimatum.
18 De» Wie der „Temp, " schreibt, bat Trotz«

S »!-«te.Regter»,ngen tu einer Art neue» Ultimatum,
Äi - 1*. D., »«;»« «•uroaramm der Bolschewiki auSzusprechen. Der ..Temp,

erklärt die Alliierten wiirdeu selbstverständlich nicht aut-
«orten' « » müsse abgewartet werden, btS d«S Land tn
einer ordnungsmäßig gewählten Konstituante-ine richtige
Bertretnng besitze.

«tn Aufrus an die „Brüder Kosaken".
Kopenhagen. 13. De, . Die Petersburger Volkskommisiare

richteten eine Kundgebung an die . Brüder Kosaken- worin
dies» aufgefordert werden, zwischen Kormlow und Kaledin
einerseits und dem Sowjet andrerseits zu wählen und Kaledin
und Kornilow sowie ihre Mitschuldigen,u verhaften und dem
Sowjet ausrulirfern.

Rußland entläßt Krieg- gefangene.
Stockholm, 13. De». Wie „Djen" zu berichten weist,

haben tu Rustland bereit, am 4, Dezember Entlastungen
von deutschen und österreichisch-ungarischen« ri. gsgefa^
grue« begonuen. Die Gefangene« mußte» sich ehrenwortttch
verpflichten, am Kriege nicht mehr teilzunehmru. (Die
Richtigkeit dieser Meldung läbt sich vorläufig mcht nach-
prüfen.)

Geheimnisvolle, von der Schwarzmeerflotte.
Stockholm. 13. Dez. Reuter meldet au8 Petersburg:

Kaledin drahtete, dab verschiedene Kriegsschiffe deS SchwartenMeere? in Taganrog ankamen und trotz des Wlderwruws oer
Kosaken Truppen landeten. Sie fuhren dann nach der Don-
mündung weiter, um sich von dort nach Rostow zu begeben.

Graste, Aufräumen.
R«,fische Grenze. 13. Dez. Nach der„Prawda" wurden

dir russischen Botschaster tn Pari », Washington, Madrid
und Rom, sowie die Gesandten tn Bern, Kopenhagen nnd
Stockholm für abgesetzt erklärt.

Sämtliche Kadettenführer verhaftet.
TU Genf,  15 . Dez (Morgenpost ) Nach Petersburger

Depeschen hat Trotzki einen Haftbefehl gegen Tschernow
und sämtliche Kadettenführer erlassen; der Winterpalast soll
in Flammen stehen.
Die Bolschewiki erwarte« den Friedensschluß spätestens

im Januar.
TU Genf, l4.  Dez . Die „Prawda " erklärt das

Lebensintereffe Rußlands verlange, daß der Friedensschluß
mit dem Feinde mit oder ohne die Alliierten spätestens im
Januar zustande komme Die Rede Buchanans, den Um-
stand daß auf der Pariser Konferenz keme Beschlüsse fest-
gestellt wurden und Lord Lansdownes Brief betrachtet das
Blatt als Zeichen von Auflösung in den führenden Kreisen
der Entente, die die wachsende Macht der Bolschewiki-Regie-
runa zu verstehen beginnen. Die „Prawda " hofft, die
Massen würden die Entente zwingen, den Verhandlungen
zuznstimmen.

Die Friedensbewegung in Rußland.
TU Amsterdam.  15 . Dez. („Vossische Zeitung" .)

Daily News meldet au« Petersburg : der Prawda zufolge
soll in der russischen Nationalversammlung bei dem Regie-
run, -Antrag auf sofortigen Friedensschluß eine Mehrheit
von über 150 Stimmen vorhanden sein.

TU Bern,  15 . Dez . („Vossische Zeitung "). Der
rusfische Mitarbeiter des . Berner Bund" meldet : In Peters-
bürg zweifelt niemand mehr daran , daß der Wafjenstckand
endgültig zu Stande kommen wird , weil ihn die L-oldaten
verlangen.

Waffeustillstandsoerhandlunge «.
TU Berlin.  15 . Dez. (Amtlich. Telegraphen Union.)

Am Vor - und Nachmittag des 13 Dezembers fanden in
Brest-Litowsk Vollsitzungen statt , in denen die einzelnen
Punkte der beiderseitigen Waffenstillstandsentwürfeden Gegen-
stand eingehender Beratungen bilden. Am 14. Dezember
wurden die Verhandlungen fortgesetzt.

Japanische Truppen in Wladiwostok.
Der Bericht aus Tokio über dir Ankunft japanischer

Truvoen in Wladiwostok wird von der japanischen Ge-
^ndtschaft bestätigt. In Antwort auf die (von Amerika)
gestellte Frage teilte die Gesandtschaft mit , daß in
Wladiwostok Genietruppen gebraucht werden , um den
Hafen für einige Zeit alS Endpunkt der transsibirischen
Eisenbahn einrichten zu können.

Beginn der Waffensttllstands-
verhandlungen im Osten.

Fortsetzung der Verhandlungen im Oste».
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , 13. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechl . Von Dixmuide
biS zur Lys und südlich von der Scarpr zeitweilig erhöht,
Artillerietätigkeit . — Östlich von Bullecourt entrissen unsere
Truppen dem Engländer mehrere Unterstände und nahmen
6 Offiziere und 84 Mann gefangen . — Zwischen Moeuvres
und Bendhuille haben sich die schon am Abend lebhaften
Artilleriekämpfe heute morgen verschärft. Auch nördlich
von St . Quentin gesteigerter Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In Verbindung
mit Erkundungsgefechten lebte tn einzelnen Abschnitten di«
Feuertätigkeit auf.
östlicher Kriegsschauplatz.

Wie vereinbart beginnen heute tm Befehlsbereich de,
Generalfeldmarschall, Prinzen Leopold von Bayern di»
Verhandlungen über Abschlust eine, Waffenstillstandes, der
di» zurzeit bestehende Waffenruhe ersetzen soll.

Makedonische Front . Im Cerna-Bogen wurden
in kleineren Unternehmungen eine Anzahl Italiener und
Franzosen gefangen.

Italienische Front . Bei Schneefall und Nebel blieb
die Gefechtstätigkeit gering.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Artilleriekämpse zwischen Brenta
und Piave.

Mitteilung des Wolffschen Telegraphen - Bureaus
«roßes Hauptquartier, 14. Dezember.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrnppe Kronprinz Rupprecht. In Flandern

war nur in wenigen Abschnitten das Artilleriefeuer lebhaft.

— Oestlich von Bullecourt versuchten die Engländer die
verlorenen Gräben wieder zu nehmen. Unter blutigen Ver¬
lusten wurden sie zurückgeschlagen. Hier wie bei einem
eioenen Vorstoß südlich von Pronville blieben Gefangene
in unserer Hand. — Südlich von St . Quentin fügten wir
dem Feinde durch heftige Minenfeuerüberfälle erheblichen
Schaden zu. ' \ ■ -

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Ein deutscher
Erkundungsvorstoß brachte nordöstlich von Cr. onne Ge-
fangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Nördlich von Mihiel,
nördlich und östlich von Nanzig, sowie am Hartmannsweiler
Kopf erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen.
GestUcher Kriegsschauplatz.

Die Waffenstillstands -Verhandlungen dauern an.
Maeedonische Front . Nichts Besonderes.

Italienische Front.
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave kam

es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen zu heftigen
Artilleriekämpsen. - - -
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

* »

Bilanz der Entente 1917.
DaS Jahr , das der Zurückweisung des deutschen

Friedensangebotes am 12. Dezember 1916 folgte kommt
der Entente teuer zu stehen. Abgesehen von den Veriusten
an Menschen. Material . Gerät und Ländern erreichten die
reinen Kriegsausgaben eine ungeheure Hohe . Nach Entmte
quellen gaben in diesem emen Jahr aus : England 53 MU
liarden Mark, Frankreich 35,3 Milliarden . Rußland
46  4 Milliarden. Italien 12,2 Milliarden. Amerika 53,1 M l-
liarden Das ergibt die gewaltig - Summe von 200 Mil-
liarden für ein einziges Jahr . Demgegenüber stehen fu
Deutschland 36 Milliarden , Österreich-Ungarn 18/ / Mit
liarden Türkei 0,66 Milliarden , Bulgarien 0,64 Milliarden,
zusammen für die Mittelmächte 66 Milliarden . Das Ver¬
hältnis wird sich in künftigen Kriegsmonaten noch mehr
zuungunsten der Entente verschlechtern und das Ergebm»
wird um so fühlbarer sein, als zwar die Mittelmächte
ihre Kriegslasten fast ganz im eigenen Lärche achbrmgen,
die Ententeländer dagegen außerordentlich schwer oer
schuldet find.

lichen Macht allein gegenüberstände. Wer werde in dieser
vielleicht kritischsten Stunde die Zügel deS VerbandSwagenS .
ergreifen , der dem Abgrund entgegenrase.

Jedenfalls ein offenes Wort und wahrscheinlich ein
besserer Gradmeffer für die Stimmung in Frankreich, als
die Haß- und Wutausbrüche eines Clemenceau.

War tut Scheideman« in Stockholm?
Der „Vorwärts " schreibt: Diese Frage richtet ein

Berliner alldeutsches Blatt an bie Regierung . Ob bie Re-
qieruna daraus antworten ivill, wissen wir nicht, sie hat
aber qar keine Veranlassung dazu, weil Scheidemann nicht
in ihrem Aufträge sondern im Aufträge der sozialdemokra-
tischen Partei in Stockholm weilt . Im übrigen beantwortet
stch d,e Frage des alldeutschen Blattes von selbst. Scheibe-
mann tut in Stockholm etwas , womit neunundneunzig Proz.
des deutschen Bolkes einverstanden sind, er wirkt für den
Frieden.

Dethlehe« -St «el-Muniti »n»fabri» zerstört.
TU Paris,  14 . Dez. Wie der „Petit Parisien" au»

Washington meldet, Erde die Munitionsfabrik Bethle-
hem-Stael ' Company durch eine Explosion vollständig zerstört.
Der Luftdruck war so stark, baß in der Stadt Chester die
Fensterscheiben zersprangen. Die Trümer der Gebäude fingen
nach der Explosivn Feuer . Da die Telegraphenämter zer-
stört sind, fehlen bisher Einzelheiten über die Katastrophe.
Es ist anzunehmen, daß viele Personen dabei ums Leben
kamen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

* Oestrich , 15. Dezbr . Dem Musketier Anton
Ste *inmetz  von hier , der sich in den schweren Kämpsen
bei Cambrai besvnders auszeichnete. wurde das „Eiserne
Kreuz" 2. Klasse verliehen.

*. Oestrich,  15 . Dez. Dem Landsturmmann Michael
Christ  von hier wurde für hervorragende Teilnahme an
den Kämpfen in Flandern das „Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

Neue Erfolge zur See.
Wieder  35000 Br. - Reg . - To . versenkt.

Amtlich wird gemeldet: Eines unserer Unterseeboote,
Kommandant Kapttänleutnant Jeff, bat neuerdings tm
Sperrgebiet um England 35 000 Br.-Reg.-To. versenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich ein sehr
großer Dampfer mit 4 Masten . 2 mittelgroße bewaffnete
Dampfer , von denen einer durch 4 Bewacher gesichert war,
1 Passagierdampfer von etwa 7500 To ., sowie ein mittel¬
großer Tankdampfer.

5V 000 Tonnen im Mittelmeer!
TN Berlin,  13 . Dez. (WTB Amtlich.) ' Im Mittel-

meer wurden 12 Dampfer und 6 Segler mit über 50000
Br .-Reg -Ton . von unseren Unterseebooten vernichtet. Die
Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärkster Sicherung durch
Unterseebootsjäger. Zerstörer und Fischdampfer au» Geleit-
zögen herausgefchoffen. Lebhafte Gegenwirkung der Geleit-
fahrzeuge blieb in allen Fällen erfolglos.

Der Transportverkehr nach Italien und den Kriegs-
schauplätzen des östlichen Mittelmeers erlitt erhebliche Em-
büße Im besonderen konnte ein großer versenkter Dampfer
als Truppentransportschiff nach Jtalien erkannt werden.
Bei einem anderen wurde die Bestimmung nach Saloniki

^ ^** Unter den vernichteten Schiffen waren ferner die be¬
waffneten englischen Dampfer „Karena " (5285 T ), „Kohl-
stau" (4732 T .) und „Ovid" (4159 T .) sowie ein mit mm-
bestens acht Geschützen bewaffneter Hilfskreuzer, dessen Be¬
satzung beim Untergang namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
15Tonnen  im Aermel Kanal.

TN Berlin,  15 Dez. (Amtlich.) Im Aermel-Kanal
wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote wiederum
15 000 Br -Reg -Ton.  vernichtet . Unter den versenkten
Schissen befanden sich 3 mittelgroße beladene Dampser von
denen einer bewaffnet war , sowie ein Dampfer von etwa
6000 T Einer der versenkten DamPser wurde aus ge-
sichertem Geleitzug herausgcschoffen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Erfolgreiches Seegefecht an der Ttzne-Mündung.
Leichte Streitkräfte, unter Führung de» Korvetteu-

kapttän, Hetnecke. haben am 12 . Dezember morgen, dicht
unter der englischen Küste vor »er Tyne-Mündung den
feindliche« Handelsverkehr angegriffen.

In erfolgreichem Gefecht mit den englischen Vorposten
wurden zwei große Dampfer und zw « ^ bewaffnete
Patrouillenfahrzeuge versenkt. Unsere Streitkräfte kehrten
ohne eigene Verluste oder Beschädigungen zurück.

Erfolgreiches Seegefecht in der
Nordsee.

TU Berlin,  14 Dez. (WTB Amtlich) Gleichzeitig
mit dem Angriff gegen den Handelsverkehr an der englischen
Ostküste haben am 12 Dezember leichte Streitkräfte unter
Führung des Kapitänleutnants Kolbe (Hans) den Geleitzug-
verkehr Bergen-Shetland erneut angegriffen. Ein Geleit-
rüg, bestehcnd aus 6 Dampfern von insgesamt 8000 Br .-
Reg »Ton ., darunter ein bewaffneter englischer Dampfer,
sowie der englische Zerstörer „Partridge " und 4 armierte
Bewachungssahrzeuge wurden im Kampf verachtet Der
englische Zerstörer „Pellow " entkam beschädigt. Unsere
Seestreitkrafte sind ohne Verluste mit einer größeren Zahl
Gefangener, darunter 1 Osfizier, zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Vom Tage.
Dem Abgrunde entgegen.

Angesicht» des russischen Waffenstillstandes erklärt, das
Pariser Blatt „Le PayS ", die angstvollen Tag « des August
und September kämen wieder . Wieder stehe man am
Wendepuntt , nur mit dem Unterschied, daß durch den
russisch-rumänischen Waffenstillstand Frankreich mit semen
westlichen Verbündeten dem Angriff der gesamten fenid-

Vor dem Weißnachtsfeste.
* Oestrich , 15. Dez. Die Waffenruhe-Gabe, die uns

der Weihnachtsmann zur vorletzten Woche vor dem Fe,t ge¬
spendet hat , wird sich hoffentlich in der letzten Woche vor
den Feiertagen zum Waffenstillstand ausbilden . Dre Herzen
schlagen erwartungsvoller , die Stimmung wird gehobener.
Aehnlich stand es zu Weihnachten 1870. Damals begann
das Bombardement auf Paris, der Waffenstillstand folgte 4
Wochen später. So steht das Weihnachtsgeschäftder letzten
beiden Wochen unter einem günstigen Stern , der in große
und kleine Geschäfte hineinleuchtet.

Päckchensendungen.
* Gegen die Vorschrift, daß Päckchensendungen nur

bis 500 Ar . zugelaffen sind, wird sehr häufig
E, wird daher darauf ausmerk,am gemacht, daß schwerere
Päckchen unter keinen Umständen befördert , sondern dem
Absender znrückgegeben werden. Ausnahmen zuzulas,en, sind
Ile Postanstalten auf keinen Fall besagt. Anosterreichasch-
ungarische Heeres- und Marineangehörige gerichtete Packchen-
sendungen dürfen nicht schwerer sein als 250 Gramm ; doch
können im Feldpostverkehr nach Oesterreich-Ungarn Waren¬
proben bis zum Meistgewichte von 500 Gramm versandt
werden. , „ _

Meihnachkssparllasse.
A Mittelheim,  15 . Dez Zweiundfünfzig Wochen

hat das Jahr , das ist schon eine ganze Anzahl und dvch
gehen sie schnell vorüber , wenn man sich, wie die Mittel
ßeimer Sparer , auf die letzte Woche freuen kann, wenn unsere
altbewährte W ei h n a cht s sPa r ka sse d,e gesammelten spar-
groschen auszahlb Die diesjährige Ausschüttung war em
Rekord,  es kamen rund 7 4 00 Mark  zur ^ Auszahlung.
Die Auszahlung erfolgte im „Gasthause zur Distelfink (-J-
Volk) und war eine schlichte Weihnachtsseierdamit verbunden.
Frl . Volk verschönte die Stunden durch ihr kindliches Musik
spiel, die einfachen Weihnachts- und Vaterlandslieder^ fanden
ungeteilten Beifall. Der verdiente Gesamtvorstand, welchem
der Dank der Mitglieder für ihre Mühewaltung ausg^ prochen
wurde einstimmig wiedergewählt Das neue Geschäfts! h
beginnt «m erste» Sonntag im neuen Jahre (6. Januar ).
Es kann jedermann Mitglied werden und wir wünschen der
Kasse ein weiteres Gedeihen.

Auszeichnungen
' * Winkel  15 Dez. Den Gemeindeförstern Herren

Fein *zu Mittelheim undGaß  zu Winkel wurde in einer
Zuschrift der Königl. Regierung mitgeteilt , daß Egen
langjähriger , pflichttreuer und guter Dienstführung das Recht
zuerkannt wurde, zur Uniform ein goldenes Portepee
am Hirschfänger zu tragen.

Vereins -Versammlung.
X Winkel,  15 . Dez . Sonntag , den 16 dS. Mts,

hält der hiesige Darlehenskassen - Verein  seine Herbst-
generalversammlung ab Dieselbe findet ,m So*« e
Herrn A Brück dahier statt . Gegenstand der Beratung ff
die Gewinnverteilung auS dem Vorjahre . Außerdem werden
wichtige Zeitfragen, welche für die Mitglieder großes ^ ntereff
haben, besprochen werden. Ein Vortrag über „Neöenv '
dienst", besvnders wichtig für die jetzige Kriegszeit, steh
ebenfalls auf der Tagesordnung . Die vorgenannten B '
sprechnngen dürften Grund genug abgeben, die Mitgtteve
des Vereins zu recht zahlreichem Besuche«nzuspornen. sowie
an den Beratungen regen Anteil zu nehmen.

Irrtllmliche Meldung.
Herr Justizrat Kul lmann  in Wiesbaden schreibt uns:

„Die in einem Wiesbadener Blatte veröffentlichte Mckteilung,
daß die Leiche des seit dem 22 . November vermißten Rentner,
August Kühne  gelandet sei. ist unrichtig. ES
lediglich festgestellt, daß der Genannte tn einem Plötzliche
Anfall geistiger Umnachtung in den Rhein gesprungen I •
Die in Ihrem geschätzten Blatte veröffentlichte Ausloh nun«
von 1000 Mark  für Auffindung und Bergung der Leicyr
behält nach wie vor ihre Kraft ."

Wvrte ««> Taten.
Bei der Goldankaufsstelle in Frankfurt a. M flnd jüngll

au« dortigen Patrizierkreisen ein Perlenhalsband im ?We



n 265  000 Mk. und ein zweites im Werte von 800000
t zum Verkauf in das neutrale Ausland aufgeliefert worden.

Das sind vorbildliche Beispiele opferbereiter Vaterlandsliebe.
Ts täte not, daß überall die wohlhabenden Kreise erkennen,
daß es nicht genügt, das Wort zum Durchhalten nur im
Munde zu führen, sondern daß es ihre Aufgabe ist, auch
selbst mit der Tat dazu zu helfen, daß unserm ganzen Volke
L«s Durchhalten erleichtert wird . Dazu haben die Einlieserer
dkl beiden Perlenschnüre beigetragen, da aus dem Berkaufs-
erldse der Perlen um f» viel mehr Lebensmittel aus dem
FvSlande eingeführt werden können, als es sonst möglich
A,äre. Darum heraus mit den Juwelen , das ist das ernste-
Gebot der Stundet

Raubuevrd.

* Offenbach.  14 . Dez. Der 16jährige Anschläger
Ge»rg Hey mell  schlich sich in die Wohnung einer Gemüse-
händlerin und überfiel diese, als sie im Schlafe lag . Er
raubte  die Barschaft von annähernd 400 Mk. und würgte
die sich wehrende Frau , wobei er sich sogar noch als
Kriminalschutzmanuausgab . Von einem Teil des Geldes
kaufte er am nächsten Tage seiner 25jährigen — Braut in
Frankfurt einen Pelz . Das saubere Pärchen wurde ermittelt
und verhaftet.

Warnung.
(!) In letzter Zeit sind dem Publikum vielfach sogenannte

„Kohlensparer" zum Ankäufe angeboten worden. Vom
Reichskommissar für die Kohlenverteilung. Abteilung Heizung,
wird darauf hingewiesen, daß es derartige , wirklich kohlen-
sparende Apparate für Hausbrand nicht gibt, und daß die,
so benannten Vorrichtungen in den meisten Fällen völlig
wertlos sind.

Höchstpreisüberschreitungdurch Gemeinden.
Das Kriegsernährungsamt wendet sich in einem an

sämtliche Bundesregierungen gerichteten Rundschreiben gegen
die Höchstpreisüberschreitungen durch Kommunalverbände
und gegen die weitverbreitete Meinung, daß Kommunalver¬
bände an die Höchstpreisfestsetzungen überhaupt nicht ge-
Kunden seien. Das Kriegsernährungsamt betont, daß die
Höchstpreise nicht etwa für den Kaufmann, sondern für jeder-
mann gelten Höckstpreisüberschreitungen seiten« der Ver¬
waltungsbehörden müßten unter allen Umständen unterbleiben.
Die Erzeuger und Händler dürsten etwaige besondere Aus¬
fälle durch Aufschlag über die Höchstpreise hinaus nicht
decken, auch dann nicht, wenn sie durch Jnnehaltung der
Höchstpreise solcher Ausfälle gegenüber ihren Gestehungs¬
kosten Schaden erleiden. Ebenso seien die Siadtverwal-
langen , Bezirkszentralen und sonstigen Berkehrsanstalten an
die Höchstpreise gebunden,  auch wenn sich aus dem
Vertrieb der Ware für sie ein Verlust ergebe.

Großer Schleichhandel.
* Asch affen bürg,  14 . Dez. Auf dem Hauptbahn-

Hose wurden durch Beamte des Münchener Kriegswucheramtes
zwei große Möbelwagen, die „UmzugSgut" nach Norddeutsch¬
land bringen sollten, angehalten und untersucht. Statt der
Möbel enthielten die Wagen große Mengen von Tuch- und
Seidenstoffen, Futterartikeln , Konserven pnd Lebensmittel im
Aberte von vielen tausend Mark . Die wertvollen Ladungen
wurden dem Münchener KriegSwucheramt zugeführt.

Uebertriebeue Preise für Schafe.
* Kirchgöns,  14 . Dez. Beider abgehaltenen Scha-w

«Versteigerung wurden für ein Mutterschaf 250 —300 Mk.,
für ein einjähriges Mutterlamm 150—170 Mk , für ein
Hammellamm 140 Mk. gelöst. Solch hohe Preise sind noch
-niemals erzielt' worden.

Das Heringsgeschäft der Z.-E.-G.
« Die Firma Robert Wüst schreibt: März 1916 bot

fch der Z.-E -G 200000 Tonnen prima Norweger Voll-
Heringe zum Preise von 108 Mk. die Tonne an . Trotzdem
ich den Einkäufer auf die angesagte verschärfte Blockade der
-Engländer hinwies und ihn darauf aufmerksam machte, daß
englische Agenten die Preisen in die Höhe trieben und alles
auskauften, zeigte der betreffende Abteilungsvorsteher nicht
-das geringste Verständnis  für die damalige Lage.
Mein Angebot wurde abgelehnt, angeblich, weil man den
-Bedarf gedeckt Habel Bereits drei Wochen später kosteten
die Heringe 60 Mk. die Tonne mehr, was bei diesen 200000
Tonnen einen Mehrpreis von 12 Millionen Mk. ergibt . Mit
anderen Artikeln, z. B. Tran , erging es mix ähnlich
Das nennt die Z.-E -G Ersparung an Bolksvermögen! Gerade
das Gegenteil ist der Fall und ein Beweis, daß die Zentrali-
-sierung das Mark des Vvlkes zerfrißt und je eher je besser
«verschwinden sollte.

„Das Schlachtrvß steigt . .“
in der allgemeinen Wertschätzung von Tag zu Tag . Davon
Hegte der Roßfleischverkauf in letzter Zeit beredtes Zeugnis
ab. In der Woche vom 3. bis 10. Dezember brachte die
Roßschlächterei in der Castorstraße zu Coblenz achtzehn Pferde
zum Verkauf, von denen sechs auf den Mittwoch entfielen.
Hunderte von Kauflustigen hielten schon vom frühen Morgen
an die Straße besetzt, während ein Aufgebot von sieben
Schutzleuten unter Führung des Wachtmeisters, für Ruhe
-und Ordnung sorgte.

Weinzeitung.
«erfteiienmfl l »17et Weue,

* Kiedrich,  14 . Dez Was der Jahrgang 1917 an
-dlem hervorbrachte , davon konnten wir uns überzeugen
elegentlich einer Weinprobe, die die „Vereinigung Kiedricher
Veingutsbesitzer̂ am gestrigen Tage im „Hotel Engel" ver-
nstaltete. Genannte Vereinigung bringt am 20. Dezember,
benfalls im „Hotel Engel", ihre diesjährige Ernte zur « er-
ieigerung. Es sind 49 Nummern, ansangend mit guten
Itittelweinen bis hinauf zu den vorzüglichsten Auslesen,
lie sie das Jahr 1917 neben dem berühmten Iler  und
5er Jahrgang uns schenkte. Unter der Reihe vortrefflich
epflegter Weine befindet sich auch diesmal die Kreszenz
-es Kiedricher Psarrgutes.  Wer sich von der ausge-
eichneten Qualität der 1917er Kiedricher Weine überzeugen
vill, dem empfehlen wir den Besuch der Versteigerung am
!0. DLz mit vorhergehender Aeinprobe.

1917er Naturmvst-Versteigeruug.
, *» Hallgarten,  13 . Dez. Die heutige Versteigerung

>er 1917er Moste de» hiesigen Winzervereins hatte nach¬
öl,endes günstige Ergebnis:

Nr. Stück Steigerer Preis Mk.
1 % Sängen 3540
2 I . Heymann 3530
3 derselbe 3430
4 * Brogsitter 3400
5 Heymann 3450
C m Herke 3400
7 7i . «otz 6810
8 Brogsitter 6820
9 Söhnlein 6900 -

10 Brogsitter 6910
11 Söhnlein 6880
12 Herke 6910
IS Brogsitter 6950
14 Botz 7020
15 H. Lrvitta 7110-
16 Söhnlein 7410
17 Botz 7110
18 Brogsitter 7110
19 Körner 7120
20 Herke 7120
21 Brogsitter 7240
22 I . Heymann 7190
23 Sängen 7180
24 Botz 7440
25 V* Brogsitter 3720
26 Söhnlein 3920
27

"
Brogsitter 4100

28 H. Leoitta 4110
29 I . Heymann 3790
30 m Söhnlein 4510
31 Söngen 4000
32 Heymann 3680
33 Brogsitter 3960
34 Söngen 3810
35 Söhnlein 3950
36 m Botz 3870
37 „ Herke 4380
38 H. Leoitta 4210
39 Brogsitter 4310
40 H. Leoitta 4000
41 Brogsitter 4110
42 „ Söhnlein 4500
43 Körner 4190
44 ‘ derselbe 4550
45 Brogsitter 4740
46 9 ' Söhnlein 4850
47 ” Heß 4360
48 derselbe 4830
49 Botz 4350
50 Herke 4920
51 * Löhr 4070
52 Herke 4730
53 Nachbauer 4820
54 „ Söhnlein 5510

Verantwortlich: Adam Etienne,  Destrich.

Most-Versteigerung
zu Meörich irn WHeingau

Donnerst «- , den 20. Dezember, nachmittags l '/z Uhr,
versteigert die Unterzeichnete Vereinigung im „Gasthaus z. Engel" ihre

1917er: Weinkveszenz
bestehend üus ca . 4» Mummern (Stück und Halbstück)

Kiedricher Naturmoste.
Probrlag am 12. Drsember, sowie am Tage der Versteigerung.
Air laden zu dieser Versteigerung die geehrte Fachwelt mit

dem Bemerken hierdurch höflichft -in. daß stch unter den
k«r Versteigerung gelangenden Wösten die Kressen? de»
Kiedricher Pfarrgnte » befindet
Bereinigung Kieöricher Weinguts bescher,

Kaspar Bibo » Geschäftsführer.

Verkauf einer Mlkle mit Bäckerei
stwie flecker und Wiesen in JCiedrith,
von Weinbergen in Xiedrick nnd Crkaek.

Dienstag , den 18. Dezember d. Is ., nachmittags
2 Uhr, auf dem Rathause in Kiedrich,  lassen die Ge-
brkber Hch. nnb Ioh . Kon » von Kiedrich , z Zt. im
Felde, vertreten durch ihren Bevollmächtigten Gutsbesitzer
Ätnton Schreiber in Kiedrich ihre gesamten Güter öffentlich
freiwillig zum Verkaufe auf Ziele »usbieten und zwar:

1. Gemarkung Kiedrich:
MLHle mit Bnckhnns , Scheune und Ställe, mit de«

Odstgiirte « am Hause, Fläche ca. 70 Ruten
Acker Langenerd mit Obstbäumen „ 170 „

„•  Unterer Schoß „ 128 „
„ Bleidenberg » 75 „

Wiese Weiherwiese „ 87 „
„ mit Obstbäumen .. 162

58
60
29
52
13
87

136
43

ca.

„ Gunterstein mit Nuß- und Obstbäumen
„ Trift

Weinberg Weiersberg
„ Thurmberg
„ Dietenberg

2. Gemarkung Erbach:
Weinberg Pundborn

„ Weiler
„ Schlotterfeld
Größere Grundstücke werden, soweit es angeht, auch

geteilt ausgeboXn . Nähere Bedingungen im Termin.
Bemerkt wird noch, daß die Mühle mit Bäckerei im

Ortsberinge liegt und für einen tüchtigen Fachmann eine
gute Existenz bieten dürfte.

32 Ruten
135 „
113 ..

Keule Samstag , den 15.
Dezember , Und bei mir
25 Stück
erstklassige, frischmelkende und

hochtragende

Kühe,
worunter viele

Fahrknhe
eingetroffen.

Mob$imon$, Eltville
Taunusstratze 14 — Telepho « 144.

1000
gut bewurzelte kräftige

Himbeerpflanzen
zweimal tragend , hat abzugeben

Ant . Frankenbach.
N.-Walluf , Kirchgaffe Nr. 17.

Bin berechtigtnnrsbäume
für Sewehrschafte zu kaufen.
Zahle hohe Preise und bitte
um Angebot. -

Peter Rehm,
Ankermühle,

bei Kiedrich im Rheingau.

2» UleiNadnen
empfehle

Schöne blähende Blumen
sowie

Blnmenkörlchen
in allen Preislage «.

Wilhelm Krummeich,
am Friedhof in Oestrich Rhein.

Bin scharfer Hofhund
gesucht. Nähere» in ber Ex-
peditivu dieser Zeitung.

Gut erhaltene eiserne
Kinderbettstelle, 1 eintüriger -
«leiderschran». 1 Eckbrett
für Kleider, i zweisitzer Kinder-
schlitte« und 1 Schaukelpferd
zu verkaufen.

Näheres in der Expeditivn
dieses Blattes.

Oestrich.
1900er Kameraden.

Kerfarnrntung.
Lofe -Werieikung.

Heute morgen 8 Uhr entschlief nach längerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit, gestärkt durch den öfteren Empsang der hl.
Sakramente , mein innigstgeliebter Gatte , unser treusorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel,

m„ Gerhard Pfeil,
Gräff . Ethischer Hberrenlrneister,

Witter mehrerer Hröen,
im Alter von 61 Jahren.

Um ein andächtiges Gebet bitten die trauernden Hinterbliebenen:

Marg . Pfeil , geb. Weckbecker.
H»g» Pfeil , Kaplan.
Dr . jur . Thomas Pfeil , r Zt Ltn. d R . und

Regimentsadjutant in einem Res.-Feld.-Art .-Reg.
Josef Pfeil , Obersekundaner.
Karl Pfeil , Obertertianer.
Hans Pfeil.
Heini Pfeil.

Die Beerdigung findet statt Sonntag , den «6. Dezember 1917.
nachmittags 3% Uhr und das feierliche Seelenamt am Montag , den
17. Dezember, 8tz Uhr in der Pfarrkirche zu Moselkern.

Moselker«, Mettlach, » estl. Kriegsschauplatz, Boppard, Esch,
dm 13. Dezember 1917.

Sollte jemand aus Versehen keine Anzeige erhalten haben, s»
bitten wir höfl., diese als svlche anzunehmen.

Bvn Beileidsbesuchenbitten wir freundlichst absehen zu wollen.



m  Hoflieferant Mainz Kaufhaus am Markt

0eschenkefürdie4. su/ei h nachten
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Grosse Auswahl , vorzügliche Qualitäten in Damen - und Herren -Kleidung ° Kleiderstoffen ° Beiden ° Damenwäsche
Wollwaren o Handschuhe o Strümpfe o Taschentücher etc.

Damenkleidunq Seide und Kleiderstoffe
Rl | icp aus  weicher Seide , in hellen und dunklen /IQ 1
UIU3 ^ Farben , flotte Form , mit weißem Kragen

Kostüm rock für Damen aus blauem Cbeviot 4900

100 ■ Foulard dunkelgrundig mit Tupfen , ca . 60cm breit 9^

ChinS in dunkeln , aparten Farben , ca . 48 cm breit , 1 9 0

(T ) essaline ~ Seide ca ' 45  11 75

1 Unterrock 22 “ § Eolienne « * * . * * . * » * *
Lodenstoffe schwere -Qualität , ca . 130

KoStÜmStoffe dunkle Melangen , ca . 130 cm br. 9300Moderner Wintermantel pcoo
rätig in den Farben blau und grün . . . . . . . wJ

Q -l 50ca. 90 cm breit Z  I
QC00cm breit

. . .

Damenu/äsche
Tnnhnmrl ous Hemdentuch mit Festen und tr 50luyiiema Fäitdien. >0

TaQhemd aus  ^ e 'nem  di ^uidsntuch mit gesticktem 'JQOO

RainHairl aus gutem Hemdentuch mit Festen Q00
OCH irklLIÜ Knieform . . i . '

= \ Wintprmnntcal *Qr Oamen, mit Gürtel, offen
w 11 I lv̂ ii  I lu I I Ik- I uncj geschlossen zu tragen , in 0 ^ .00 Z

=  blau und grün vorrätig . ■

> Herren -u,Knaben -Kleidunq |
W Herren - Paletois und - Ulster

noch prima Qualität . . . . . . . 1 20 ° ° bis 200 ° °

U7olluyqren
Schwarz gestrickte Damena/este

Halbwolle und reine U/olle . 19 bis 10

Umschlagtücher in Plüsch ^ oo Q50
Halbwolle und reine U/olle . . bis y

Schwarze Spitzen - Kopftücher

Beinkleid 8 75
aus Hemdentuch mit breiter Stickers

Nachthemd Borm. r .12®

Nachtjacken 0115 o *«. .9 M

Hqndschuhe und Strümpfe
Damenhandschuhe u5njTunt

Trikot und Seide.
:50

,00

Herren -F n̂züge
prima Verarbeitung und gute Stoffe 106 00  bis 225 00 ■

Jünglings -Ulster und - F\ nzüge
in allen Preislagen.

Knaben ~F\nzüge ^ enr.schiedenen Formen und|

iiiiiiiiwniBi« iiiBiiii »iiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiBWBiiiiiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiiHifiiiiiiiiii)iiiig| Bliifiniiiniifiiiiiff

1R — . .
Kunstseide . I sJ bis

Schwarze seid . Spitzen Schals
hübsche Muster

oeuy . Dai
weiss , baumwolle mif und ohne flrmel .

25 00  bis 6 50

Geuy . Damenunterjacke Q50 >,75
weiss , baumwolle mif und ohne Ärmel . . bis t-

Damen - Reformhosen 1R50  1Q5Ü
Halbtuch , schwarz , marine und arün . . . >0 bis \ Z

llllllli

Halbtuch , schwarz , marine und grün .

IIIIIKIIIIIillllllllllliUlWillllliWIlliBiiM

Herrenhandschuhe ohn!

Kinderhandschuhe

Damenstrümpfe undeu/oMeaumw:

Herren - Socken 5,a0“ lle. und

Kinderstrümpfe Sd hÄT:

5 L- bis

450 bis

2 45

3 25

3 00  bis 2 00

11
OO

bis 5 -3 I

9 50  bis 2 00
>50

bis 2 55  i

MIIIIMllliil!lll!lll!!ll!lllill!!illiBBIBIIIIilllllllli!l !llilllSll!!!liil!li!!l'l!Häi!SII!li!iallil!l3iillllillUllilll!l!UIII!IIIIIUIBIIUlllllIilllllllllllllllllllllllllllil!lillllllllllilllilliilllilMllliill!Mlillllll!llllllllilllllllllllllliili|IIIIMI S

| Mein öeschäft ist qn den Sonntqgen des 16. u. 23 . Dezemjier von 11—5 Uhr geöffnet . §

Aufforderung.
Wir ersuchen diejenigen , welche mit Zahlungen für

Zinsen , Mitgliederguthaben , oder sonstigen Verpflichtungen
an unsere Kasse im Rückstand sind, noch int Laufe dieses
Monats Zahlung zu leisten, andernfalls sind wir gezwungen
mit Klage vorzugehen.

kltoille , im Dezember 1917.

Uorr<buB-Utr<i» Eltville€. 8. m. b. 8.
NB Wegen vorzunehmender Inventur ist unsere Kasse

Montag , öen 31. Dezember:
ös . Is . geschlossen.

(Ueinberg-Uerkauf.
Der Unterzeichnete läßt

Montag , öen 17. Dezember :,
vormittags 11V2 Uhr,

im Rathause zu Mittelheim,  6 Morgen Weinberge
Gemarkung Mittelheim freihändig zum Verkauf ausbieten.

Herr Erwin Hirschmann in Winkel erteilt Auskunft
über Größe , Lage der Parzellen nt. f. w.

_ Zern Birftbrnam, kllvlllr.

Acker-Uerpacbtung.
Frau Carl Welz in Nieder -Walluf läßt

vlenrtrg, den i$. Dezember 1917
nachmittags 2 Uhr,

13 Morgen Ackerland auf 9 Jahre , an Ort und Stelle
verpachten . Der Anfang wird im Johannikfeld gemacht.

6tt grosser Cransporf
Kmiimim.jrrhrl

ist eingetroffen und sind dieselben zu haben bei

-Herziger, Schierüeiu , Btebricherstr. 23.
Telephon Biebrich Nr . 207.

Itadmif.
In treuer Pflichterfüllung starb auf dem Felde

der Ehre unser lieber Kamerad , Freund und Alters¬
genosse im 27 . Lebensjahre

Mzefetöwebel'

Mineur Carl Schäfer
in einem » arde -Regiment,

Inhaber des . Eisernen Kreuzes 2. Klaffe ".
Du zogst hinaus ins Feindesland
Für Deutsches Recht zu streiten,
Du mußtest dort sür 's Vaterland
Den Heldentod erleiden.

Die Freude Deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt öen Deinen
Und mögen sie auch noch so sehr
Ihr Liebstes nun beweinen.

Nun ruhe sanft im Heldengrab
Befreit von allen Schmerzen,
Die Liebe, die Dich hier umzab
Lebt fort in unfern Herzen,

Oestrich, den 15 . Dezember 1917.

vie Altersgenossen und-Genossinnen.'

!Achtungi
ioo  IM. Belohnung!
Demjenigen , der mir den namhaft machen kann , de»
in meinem Namen an das General -Kommand » zu Frankfurt
die falsche Verleumdung gegen Herrn Bürgermeister Jansen,
den Herrn Beigeordneten Komes und Herrn Lehrer Wöller
zu Niederwalluf gemacht hat , damit ich denselben gericht¬
lich belangen kann.

Landsturmmann M . Mayer , Althändler,
Niederwalluf.

fiefiftrob
zu kaufen gesucht,
Eltville , Rheingauerstr , 30.

In Winkel
schöne 2—3 Zimmerwohnung
von jungen Leuten bis zum
1. Februar zu mieten gesucht.
Näheres daselbst Iakobstr 2.

Zu Weihnachten!
Gut erhaltenes Kinderpult u.
Miegeschaukel für 2 Kinder,
s»wie sehr großes Schaukel¬
pferd abzugeben.

Zu erfragen in der Expe¬
dition dieses Blattes.

^W ^ ür einen gebildeten Herrn
hmb im Rheingau , den

w\  heutigen Verhältnissen
V _J entsprechende , gute

Pension gesucht.
Gefl Anerbieten unter K

1050 an die Geschäftsstelle d.
Blatte «.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Haus - und leichte Garten¬
arbeit für sofort oder später
gesucht.

Pafivermalter Andres,
Nieder -Jngelheim.

Gebrauchte , gut erhaltene

verschiedener Art . sowie eine
Waschmaschine , mehrere
Bügeleisen usw. hat zu ver¬
kaufen

I . K. DUorenzi»
Geisenheim

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfragehesteir.

Umfangreiche

Sammelberichte
Auskunftsstelle des

Kartells der Auskunfteien Bürgel
Hingen am Rhein.

Schloßbergstr . 27. F . 203.

Bin Käufer  jeden.
Quantums

stichifen
Traubenweines

und bitte um bemustertes
Angebot.

Singer Weinessif- m
SpirituoIen-FabriR,
*•Racke, Bngena. U.

EMlflit UMiM
des oberen Nheinganes.

Sonntag , den 16. Dez . 1017.*
3 . Advent

10 Uhr vorm . : Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm, : Christenlehre
der Mädchen.

4 Uhr nachm . : Gottesdienst in
der Heilandskirche zu Nieder¬
walluf.

Mittwoch , den IS . Dez . 191T,
4 Uhr nachm. : Weihnachts¬

feier der Kleinkinderschule
in der Christuskapelle zu
Eltville.

Emgtliltt mtiitfk
Oestrich.

Sonntag , den 16 . Dez . l »if,
3 Advent

9 Uhr vorm . : Gottesdienst im
Betsaal zu Oestrich.

II 1/ * Uhr vorm . : Gottesdienst
in Eberbach.
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